
Kognitive Dissonanz

Englisch: Cognitive Dissonance

THEORIE

Der Zuschauer hält zwei widersprechende Überzeugungen gleichzeitig für wahr — erzeugt

Unbehagen und treibt emotionale Spannung. Hitchcock nutzte das wie niemand sonst.

Kognitive Dissonanz beschreibt einen Zustand, in dem der Zuschauer gleichzeitig zwei

widersprüchliche Überzeugungen für wahr hält — das erzeugt Unbehagen und treibt emotionale

Spannung. Sie entsteht, wenn zwei Überzeugungen, Werte oder Informationen kollidieren und das

Gehirn versucht, sie zu versöhnen. Im Film lässt sich das bewusst einsetzen, um Spannung zu

erzeugen, die nicht aus Action kommt, sondern aus einem mentalen Konflikt. Hitchcock war der

Meister dieser Technik — er zeigte den Mörder im ersten Bild, gab dem Publikum also die

Information. Dann zeigt er, wie dieser Mensch liebevoll seine Familie behandelt. Das Gehirn bringt

nicht zusammen: Mörder + fürsorglicher Vater = Widerspruch. Das Unbehagen ist die Absicht. Die

Technik funktioniert auch subtiler: Ein vertrauenswürdiger Charakter sagt etwas, das seinem

früheren Verhalten widerspricht — und plötzlich ist unklar, wem zu trauen ist. Die Unsicherheit

selbst wird zur Waffe. Im praktischen Schnitt oder bei der Dramaturgie-Planung entsteht kognitive

Dissonanz durch Schnittfolgen, Tongestaltung oder Dialog-Timing. Ein Bild mit konträrer Musik zu

unterlegen oder einen Charakter im Widerspruch zu sich selbst zu zeigen — die Methoden sind

zahlreich. Entscheidend ist, dass die Dissonanz ungelöst bleibt, zumindest für eine Weile. Sobald

sie aufgelöst ist — etwa weil klar wird, dass jemand doch nicht der Täter war — fällt die Spannung

weg. Der Effekt funktioniert nur, solange der Zuschauer in diesem unbequemen Schwebezustand

bleibt. Kognitive Dissonanz ist von bloßer Verwirrung zu unterscheiden: Sie hat eine emotionale

Komponente. Der Zuschauer versteht logisch, was er sieht, empfindet aber etwas anderes. Drama,

Thriller und Psycho-Filme arbeiten damit ebenso wie die Komödie, wenn erwartetes Verhalten gegen

echte Reaktionen gesetzt wird. Die Dosierung ist entscheidend — zu viel, und der Zuschauer

schaltet ab; zu wenig, und der Effekt bleibt unbemerkt.
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